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Hingegen iſt es Roth, daß man ſeinja errette,
So hackt es hier und da n Dawill ſch aar nichts reimen,
Da fället uns nichts ein. So gieng mirsWerther Freund:

Als ich die Poſt bekam wie itzt Dein Keſt erſcheint,
Da Dichder kleine Schelnemit anmuths vbollen Traumen
Ergotzen ſoll und will. Jch war im Augenblicke.
Vou enemuimreir und Sren aur erman tut bedacht,r ec r a. I
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Es ſolte zwar der Vers in der Frau Mutter-Sprache.
Jch meine, Pommerſch ſeyn; Allein ich bin nicht Schuld,
Der Drucker ſperrte ſich und ſprach voll Unaedult,
Als ich zu meinem ⁊weck mir itzt die Bahne brache:S D

Es geht fürwahr nicht au: es kan nicht fertig werden:
Die Zeit iſt allzukurtz die Mund-Art allzuſchwer:
Man gebr mir vielmehr Griech ſch und Ebräiſch her.
Jch werde mich dabey ſo wiedrig nicht geberden.
Was war dabey zu thun? mein lieber Buggenhagen!
Sey doch nur wieder gut; ich ſchwere Stein und Bein

JKan gleich das Hochzeit-Lied vorietzt nicht Pomriſch ſeyn;
Es ſoll das Wiegen Lied, hort man nur Vater ſagen
Mit deſto großrer Luſt in deinen Ohren ſchallen.
Am mittelſt gönne mir, daß ich ſo frolich bin.
Hu kenneſt mich ſchon langſt, und weiſſeſt daß mein Sinn

Sich nicht dahin beſtrebt von auſſen zu gefallen,
Von innen falſch zu ſeyn: dem mag der Hencker lohnen
Ders ſo verteuffelt meint. Run da Du uberzeugt,
Wie daß mein Wunſch fur Dich aus reiner Seele ſteigt;:
Wie kan in mir auch wohl ein Funckgengalſchheit wohnen?
Jn mir, dem Pommern nichts als Ehrlichkeit kan geben,
Jn mir, den Du vordem aus LandsMannſchafft acht Jahr.
dlls ich noch Port enſeigne bey Deiner Fahne war,r

Viel Gutigkeit erzeigt: So laſſe dis mein Leben
Dir auch gefallig ſenn. So wahr in dieſen Landen
Das gute Bier noch ſchmeckt, und itzo Winter iſt:
So wahr Du Brautigam galant und artig biſt:
So wahr iſt unſre Luſt die wir mit Dir empfanden.
Jch freue mich demnach daß Dugefangen worden;
Daß Venus Dich zuletzt, wie auore mehr, betreckt,

Und dencke: Dem iſt nun ein ſuſſes Zielgeſteckt.
O! kam ich auch fo ſchon in der dertrauten Orden.



iIl Ie
Jn
ti Bey dieſer reinenduſt macht mir dis gleichwol Schmertzen;

Daß Jhr da ſchmaußt und lacht, ein gutes Glaßgen trinckt.,
Und lermt und hertzt, und ſpielt. und priugt, und tantzt, und

J

hinckt.
n Und ich nicht ſehen ſoll wie die Berliebte ſcherhem
ſJ Doch laſt es imer ſehn; Schmauſt tapfer drauf Jhr Gaſte!

Bringt auch die ſchone Braut zu der erwunſchten Ruh:
Il Jch ſeh Euch zwar betrubt, als wie von ferne zu?

J Alleinich dencke doch: itt eßt Jhr das Gemaſte,
J Und mogt vor Ubernuß die Auſtern nicht mehr ſehen;

4
Alllein vielleicht trifft mich dereinſten auch die Reih,

Und Jhr vergnugten Herrnſeyd wieder nicht dabeh:J (Dann auf ein andermahlwirdes ſchon anders gehen)
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Dawill ich gantz gewiß, itzt mogt Jhr immer lachen.
J Da will ich iehet her: dem Schickſal zum Berdruß,
J Dieweil ich Eure Luſt gezwungen miſſen muß,
n Mich tauſendmahldavor mit andern luſtig machen.

Adjeu Hlrr Brautigam! die Zeit kan alles ſchicken!
Du magſt mit Deilier Braut als wie Berliebte thun;
Und SJE nachaller Luſt in Deinen Armenruhn:

Konntt ich Dich als Major nur bald zu Pferd erblicken!
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